Vorläufige Vollstreckbarkeit gegen Sicherheitsleistung (§709 ZPO) oder mit „einfacher“ Abwendungsbefugnis (§712 ZPO) bzw. „doppelter“ Abwendungsbefugnis (§711 ZPO)

Sicherheitsleistung:

Beispiel des Tenors:

Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung in Höhe von 110 % des jeweils beizutreibenden Betrages vollstreckbar.
I.

Rechtskraftvermerk (§706 ZPO) ist auf dem Urteil erteilt bzw. Voraussetzungen (hierzu Zöller/Stöber, 31.Auflage, §751 Rn. 7 (§48 Abs. 2 GVGA) sind nachgewiesen = hinsichtlich der Vollstreckbarkeit ist nichts Besonderes zu beachten.

Achtung: Ist Vollstreckungsgrundlage ein KFB, muss die Rechtskraft des zugrunde liegenden Titels nachgewiesen werden, ein Rechtskraftvermerk auf dem KFB ist nicht ausreichend, da der KFB unabhängig vom zugrunde liegenden Titel rechtskräftig werden kann (§795 I S. 2 ZPO)( Zöller/Stöber, ZPO, 31. Auflage, §794 Rn. 18).

II.

Sicherheitsleistung (§108 ZPO) ist durch Gläubiger in ausreichender! Höhe erbracht ( Zustellung der Hinterlegungsquittung bzw. Bankbürgschaft muss nachgewiesen sein, §751 II ZPO (bei Bankbürgschaft mit Rückgabebedingung das Original, siehe Zöller/Herget, ZPO, 31.Auflage, § 108 Rn. 9-), Problematik: Zustellung von Anwalt zu Anwalt (§195 ZPO) zulässig? Grundsätzlich: Zustellung durch Gerichtsvollzieher notwendig §132 I BGB; Ja: genügt nach § 130 BGB, wenn Original (Urschrift) der Bürgschaft zugestellt wird (LG Augsburg NJW-RR 1998,1368; LG Saarbrücken 19.02.2004 – 5 T 80/04-, OLG Koblenz MDR 1993, 470; a.A LG Aurich DGVZ 90,10; weitere Nachweise: Zöller/Herget, ZPO, 31. Auflage, § 108 Rn. 11) ( Pfändungs- und Überweisungsbeschluss kann, wenn keine Hindernisse vorliegen, ergehen. 

III.

Sicherheitsleistung ist nicht nachgewiesen

a)

Wenn Pfändungs– und Überweisungsbeschluss beantragt ( Zwischenverfügung Rechtskraft oder Sicherheitsleistung ist nachzuweisen. Problematik: Bedenklich, da Pfändungsbeschluss gemäß § 720a ZPO erlassen werden kann, Rangsicherung ist vorrangig
b)

Wenn nur Pfändungsbeschluss gemäß §720a ZPO beantragt (ohne §835 I ZPO!) ( prüfen, ob die Wartefrist von 2 Wochen des §750 III ZPO eingehalten (bei einfacher Klausel keine gesonderte Extrazustellung der Klausel Zöller/Stöber, ZPO, 31. Auflage, § 750 Rn. 23 auch: BGH, Beschl. V. 05.07.2005, VII ZB 14/05) ( Pfändungsbeschluss gemäß §720a ZPO kann ergehen, mit der Maßgabe, dass der Drittschuldner die gepfändeten Beträge zu hinterlegen hat (§ 720a Abs. 2 i.V.m. § 930 Abs. 2 ZPO).
Achtung: bei Sicherungsvollstreckung gemäß §720a ZPO hat der Schuldner gemäß §720a III ZPO eine gesetzliche Abwendungsbefugnis (steht nicht im Titel), wenn nicht der Gläubiger vorher die ihm obliegende Sicherheit leistet ( wenn Schuldner bei Sicherungsvollstreckung gemäß §720a ZPO Sicherheit gemäß §720a III ZPO(nur Hauptanspruch) nachweist (Zustellung an Gläubiger nicht erforderlich) ( Aufhebung der Pfändung gemäß §§775 Nr.3, 776 ZPO.

Extraschmankerl: Bei einer gemäß § 720a Abs. 1 b ZPO eingetragenen Zwangssicherungs-hypothek (§867 ZPO) bewirkt die Sicherheitsleistung gemäß §720a III ZPO, dass der Eigentümer die  Zwangssicherungshypothek erwirbt (§868 II ZPO)

Sicherheitsleistung gemäß § 709 ZPO

Tenor:

Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung i.H.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages vorläufig vollstreckbar.

Folgende Konstellationen sind denkbar:

A) Keine Partei leistet Sicherheit. In diesem Fall ist die Sicherungsvollstreckung gemäß § 720 a ZPO durchzuführen.

B) Der Schuldner leistet von vornherein Sicherheit (§720 a Abs. 3 ZPO), der Gläubiger dagegen nicht. Dann ist die SicherungsVollstreckung unzulässig bzw. gemäß §§ 775 Nr.3, 776 ZPO einzustellen und aufzuheben, wenn der Schuldner die Sicherheit erst nach Vollstreckungsbeginn nachweist, wenn vorher:        § 766 ZPO
C) Der Schuldner leistet nach Durchführung der Sicherungsvollstreckung Sicherheit (§720 a Abs. 3 ZPO ), der Gläubiger dagegen nicht. Sobald die Sicherheit des Schuldners erbracht ist muss die Vollstreckung eingestellt und die getroffenen Vollstreckungsmaßregeln müssen aufgehoben werden (§§ 775 Nr 3, 776 ZPO).

D) Der Schuldner leistet nach Durchführung der Sicherungsvollstreckung Sicherheit, anschließend tut dies der Gläubiger. Hier ist die Vollstreckung ohne die sich aus § 720a ZPO ergebenden Einschränkungen fortzusetzen. Es handelt sich nicht mehr um eine Sicherungsvollstreckung. Dies gilt auch wenn der Gläubiger von vornherein Sicherheit leistet. In beiden Fällen kann der Schuldner die Vollstreckung nicht durch eigene Sicherheit abwenden.

Abwendungsbefugnis gemäß § 711 ZPO:

Tenor:

Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar. Der Beklagte darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung i.H.v. XXX % des aufgrund des Urteils vollstreckbaren Betrages (oder: durch Sicherheitsleistung i.H.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages) abwenden, wenn nicht der Kläger vor der Vollstreckung Sicherheit i.h.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages leistet.

Folgende Konstellationen sind denkbar:

a) Keine Partei leistet  Sicherheit. Der Gläubiger kann vollstrecken. Es gelten jedoch die Einschränkungen der §§ 720, 839 ZPO. Gepfändetes Geld und der Erlös gepfändeter Gegenstände ist zu hinterlegen. Gepfändete Forderungen (Pfüb) werden nur zur Einziehung!! (§ 835 I ZPO) mit der Wirkung überwiesen, dass der Drittschuldner den Betrag  zu hinterlegen hat( § 839 ZPO). Die Vollstreckung darf also einen Schritt weitergehen als in der Sicherungsvollstreckung gemäß § 720a ZPO: pfänden, verwerten, aber nicht auskehren.

b) Nur der Gläubiger leistet Sicherheit. Die Vollstreckung erfolgt nach § 709 ZPO bis zur Befriedigung des Gläubigers. Der Schuldner kann sich wegen eines ggf. eingetretenden Vollstreckungsschadens an die Sicherheit halten.

c) Nur der Schuldner leistet Sicherheit. Der Gläubiger kann – ohne eigene Sicherheitsleistung- nicht vollstrecken. Er darf insbesondere nicht die  Sicherungsvollstreckung nach § 720 a ZPO betreiben. Eine bereits begonnen Vollstreckung ist einzustellen und bereits getroffenen Vollstreckungsmaßregeln aufzuheben ( §§ 775 Nr. 3, 776 S1ZPO).

d) Beide Parteien leisten Sicherheit. Eine Sicherheitsleistung des Schuldners nach einer solchen des Gläubigers ist wirkungslos. Der Schuldner kann die Vollstreckung nur abwenden, wenn der Gläubiger keine Sicherheit leistet. Das gilt auch, wenn die Sicherheitsleistung des Gläubigers derjenigen des Schuldners folgt. „Vor der Vollstreckung“ im Sinne  von Satz 1 bedeutet nicht vor dem Schuldner. Der Gläubiger kann wie im Fall b) vollstrecken. Der Schuldner hat die Möglichkeit, die zur Abwendung erbrachte Sicherheitsleistung nach § 109 ZPO zurückzuverlangen.

Schutz nach § 712 ZPO:

I) §709 i.V.m. 712 Abs. 1 S. 1 1. Alternative ZPO

Tenor: 

Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung des Klägers i.H.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages vorläufig vollstreckbar. Der Beklagte darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung i.H.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages (ungeachtet einer Sicherheitsleistung des Klägers) abwenden.
Folgende Konstellationen sind denkbar:

a) Keine Partei leistet  Sicherheit. Der Gläubiger kann die Sicherungsvollstreckung gemäß § 720a ZPO betreiben (Pfänden jedoch nicht verwerten)

e) Nur der Gläubiger leistet Sicherheit. Der Gläubiger kann vollstrecken. Es gelten jedoch die Einschränkungen der §§ 720, 839 ZPO. Gepfändetes Geld und der Erlös gepfändeter Gegenstände ist zu hinterlegen. Gepfändete Forderungen (Pfüb) werden nur zur Einziehung!! (§ 835 I ZPO)mit der Wirkung überwiesen, dass der Drittschuldner den Betrag  zu hinterlegen hat (§ 839 ZPO). Die Vollstreckung darf also einen Schritt weitergehen als in der Sicherungsvollstreckung gemäß § 720a ZPO: pfänden, verwerten, aber nicht auskehren.

b) Nur der Schuldner leistet Sicherheit. Der Gläubiger kann  nicht vollstrecken. Er darf insbesondere nicht die  Sicherungsvollstreckung nach § 720 a ZPO betreiben. Eine bereits begonnen Vollstreckung ist einzustellen und bereits getroffenen Vollstreckungsmaßregeln aufzuheben (§§ 775 Nr. 3, 776 S1ZPO).

c) Beide Parteien leisten Sicherheit. Der Gläubiger kann  nicht vollstrecken. Er darf insbesondere nicht die  Sicherungsvollstreckung nach § 720 a ZPO betreiben. Eine bereits begonnen Vollstreckung ist einzustellen und bereits getroffenen Vollstreckungsmaßregeln aufzuheben ( §§ 775 Nr. 3, 776 S1ZPO)

II) §§ 708 Nr. 4-11, 711 i.V.m. 712 Abs. 1 S. 1 2. Alternative ZPO

Tenor: 

Der Beklagte darf die Vollstreckung durch Sicherheitsleistung i.H.v. XXX % des jeweils zu vollstreckenden Betrages abwenden.
a) Der Schuldner leistet Sicherheit: Die Vollstreckung ist unzulässig bzw. gemäß §§ 775 Nr. 3, 776 ZPO einzustellen und aufzuheben.
b) Keine Sicherheitsleistung:  Der Gläubiger kann vollstrecken. Es gelten jedoch die Einschränkungen der §§ 720, 839 ZPO. Gepfändetes Geld und der Erlös gepfändeter Gegenstände ist zu hinterlegen. Gepfändete Forderungen (Pfüb) werden nur zur Einziehung!! (§ 835 I ZPO) mit der Wirkung überwiesen, dass der Drittschuldner den Betrag  zu hinterlegen hat (§ 839 ZPO) Die Vollstreckung darf also einen Schritt weitergehen als in der Sicherungsvollstreckung gemäß § 720a ZPO: pfänden, verwerten, aber nicht auskehren.

III) 712 Abs. 1 S. 2 ZPO:

Tenor:

Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar. Die Vollstreckung wird auf die in § 720a Abs. 1, 2 ZPO bezeichneten Maßnahmen beschränkt.
Es ist nur Sicherungsvollstreckung gemäß § 720a ZPO zulässig (pfänden jedoch nicht verwerten), selbst wenn im Titel noch zusätzlich Sicherheitsleistung des Gläubigers angeordnet ist, bleibt es bei der Sicherungsvollstreckung gemäß § 720 a ZPO, auch wenn der Gläubiger Sicherheit leistet.
